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,chäfttst -lle oder einer Niederlage bezöge » Mk . 3.4ö , in da? HauS gebracht Mi . 8 75,
ich die Post bezogen ohne ZusiellungSgebiihr Mk . 3.45 gegen Vorausbezahlung .

^ d »tetg «NS «böh » i Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeil «
SO Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Wazeigen -Annahm « in der Geschäftsstelle der Badischen LandeSzeitung , Karlsruh « i. B.,
tztrschstraße S rFernsprech - Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag-Beilage : Badisches vnterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Pol tikund Feuilleton Walther Günther ? für badisch« unpolitische Angelegenheiten , Lo ' llt»
Nachrichten , GerichtSsaal , Sport , Handelund letzte Drohtb « ichte Karl Binder ; für Reklauu-«und Anzeigen Mathilde Schuhmansämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Gchriftleitung : vormittags ' /,1v —>/,11 Uhr , nachmittaGS ' /,5 bis ' /t6 llhr .

Fernsprech - Anschluß Nr . 400.
S^ ationtbruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H. , Hirfchstr . S, Karlsruhe .

9h. 461 76 , Jahrgang Karlsruhe, Mittwoch, 8. Ottover ISI7 76 , Jahrgang Abendblatt,
« LSI

Erfolgreiche Kämpfe wurttemberzischer Zturmtruppe» vor

Zl ! A ZtmdlN « am Kiltzm « Kmllk» lUs sÄW Zielt.

Dkl deutsche Tttgesbericht.
WB . Großes Hauptquartier , 3 . Okt . (Amtlich) .

Boi» westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschatts Kronprinzen

Rupprecht von Bayern
An der Küste und zwischen Langemarck und Z a n d-' o or de schwoll gestern der Artilleriekamps wiedler zu großer

estigkeit an ; bei den mittleren Abschnitten der
chlachtfrout auch zu stärksten Feuer st ößen .

Am Morgen mühte sich der Gegner erneut , aber völlig der-ebens, das tags zuvor von uns nördlich der Straffeeni n-N pern erkämpfte Gelände zurückzugewinnen .Alle seine Angriffe wurde» blutig abgeschlagen .
Front des ventschen Kronprinzen .

Zu beiden Seiten der Straße L a o n -S o i s s o n s entfalte -ten die Artillerien wieder lebhafte Kampftätigkeit . Längs derAisne , bei Reims und in der Champagne brachten unsErkundungsvorstöße Gewinn an Gefangenen undBeute .
Auf dem Ostnfer der Maas gelang es gestern früh würt -

tembergifcheu Truppen am Nordhange der Höhe 344östlich von Samogneux die französischen Gräben in 1200Meter Breite im Sturme zu nehmen. Tagsüber führten dieFranzosen acht Gegenangriffe , um uns von dem eroberten Ge-lande zu verdrängen . Auch nachts setzte der zähe Gegner nochAnläufe an . In erbitterten Kämpfen wurden die Franzosenstets zurückgeschlagen ; über 150 Gefangene von zweifranzösischen Divisionen blieben in unserer Hand .
Die blutigen V e r l n st e des Feindes mehrten sich mit

jedem vergeblichen Ansturm . Ter Feuerkampf griff von demGefechtsfelde auch auf die benachbarten Frontteile über undblieb während des ganzen Tages und nachts über stark.
*

Die Bombenangriffe unserer Flieger in der Nacht vom 1.und 2. Oktober auf London , Margate , Sheerneß ,Dover hatten beabsichtigte gute Wirkung . Auch auf die e u g-Irschen Häfen und Hauptverkehrspunkte in Nord -frankreich wurden mit erkanntem Erfolg zahlreiche Bombenabgeworfen.
Leutnant Gontermanu schoß den 39., OberleutnantBerthold den 28. Gegner,m Luftkampf ab .

Auf dem östliche» Kriegsschauplatz
And an der

Mazedonischen Front
keine größere Gefechtshandlung .

Ganz Diinkirchen l« Flamme«.
DDfflflrchen

b t Z }
HTB. /I/O.

WB. Berlin , 3. Okt. Unsere Bombengeschwader haben inden letzten Tagen und vor allem in den Nacht - und Tagesstun -
den des 1 . Oktober außerordentliches geleistet. IhreAngriffe galten wie gewöhnlich den militärischen An -
lagen nnd Truppenunterkünften hinter den Kampf¬fronten . Die feindlichen Flughäsen bei V e r d u n , die
schon vor drei Tagen mit solchem Erfolg heimgesucht wurden ,daß in dxei Häfen andauernde und weithin sichtliche Brändeausbrachen , wurden neuerdings mit 14 400 Kilogramm Spreng -
stoffen beworfen . Die Flugplätze , Stapelplätze nnd Truppen-
Unterkünfte an der flandrischen Front erhielten in nachtsund tags fortgesetzten Flügen über 40 000 Kilogramm Bomben.In St . Omer und Boulogue entstanden starke Brände .Gleichzeitig wurden militärisch wichti ^- Ilnlagen in Londonund an verschiedenen Orten der englischen Küste erneut mitBomben angegriffen . In London zeugten mehrere Brändevon ihrer Wirkung. In der Festung Dünkirchen riefen be-
sonders gute Würfe in der Nacht vom 28. zum 29 . Septemberein Feuer hervor , das in de» riesenhaften Vorräten , die hieraugehäuft sind, reichste Nahrung fanden . Nach 24 Stundenstellten unsere Flieger fest, daß der B^and nicht gelöschtwar , sondern um sich gegriffen hatte . 8 StNnben späterbeobachteten sie , daß die Feuersbrünste sich übereinen ganzen Stadtteil ausgebreitet hatten , und heutenacht konnten sie melden, daß ganz Dünkirchen ei »Raub der Flammen geworden ist . Damit ist ein

Hauptstapelplatz des belgisch- englischen Heeres und
n im Verkehr zwischen England »yd Frank -

einer festgrößten Umschlaghäfen
reich vernichtet.

Der berühmte französische Kriegshafen Dünkirchen, derdurch unsqre Flioger in Brand gesetzt wurde , ist die franMif <heArrondisiomentsHauptstadt im Departement Nord , am Kanal ,an der Bereinigung der Kanäle von Bergues . Bourbpur «.Furnes , Mardyk und Moßres , ist Knotenpunkt der ?!ordbahn.wichtiger Handelshafen und Kriegsplatz erster Klasse . DerHafen , dem eine durch Sandbänke geschützte Rhede vorgelagertist , hat eine 130 Meter breite Einfahrt ; Hieran schließt sich einVorhafen , der durch Schleusen mit den vier Hafenbecken in Ver¬bindung steht . Die Kais haben eine Ausdehnung von 8 Kilo-meter . Als Krieasplatz ist Dünkirchen schr fest, sowohl di»"chseine Wälle und Forts als durch die Einrichtung , daß die Um*
gebung weithin (bis Bergues ) 1.6 Meter tief unter Wasser ge¬setzt werden kann . Die Zahl der Bewohner von Dünkirchen be¬trug in I »riedenszeiten rund 40 000. Dünkirchen wurde schoneinmal verbrannt und zwar 1388 durch die Engländer . Dun -
kirchen hat schon wiederholt seinen Besitzer gewechselt . Mit derGrafschaft Flandern fiel es 1400 an das Haus Burgund , 1477an Habsburg >. Im 16. und 17. Jahrhundert wurde Dünkirchenvon Franzosen und Spamern wechselnd erobert . 1668 erhieltenes die Engländer , denen es aber Ludwig XIV. 1662 um 6 Mil¬lionen Franken wieder abkaufte. Seitdem ist Diinkirchen infranzösischem Besitz.

Feindliche Flieger-Angriffe.
WB . Karlsruhe , 3. Okt. Während des gestrigen Abendsund der folgenden Nacht waren zahlreiche feindlicheFlieger über badischem Gebiet. Nach den bisherigen Mek-

düngen erzielten sie als Ergebnis ihrer Unternehmungen »tuteinige Bombenwürfe ohne Menschen - oder Sachschaden au»freiem Gelände bei A ch e r n, R a st a t t und Bade n -B ade ».Im übrigen hatten sie dank der tatkräftigen Abwehrmaßnahmr «keinerlei Erfolge . (z .)
_ WB . Stuttgart , 3. Okt. Gestern abend 10 Uhr 5 Min . ver
suchten feindliche Flugzeuge zum drittenmal »n drei hinter¬einander folgenden Nächte» wiederum Stuttgart anzugreifen.Sie wurden aber durch wirksames Sperrfeuer abgehalten »Bomben ans die Stadt selbst zu werfen. Eine Anzahl aus dieGegend von Feuerbach und später auf Tübingen abge-
worfener Bomben verursachte nur unbedeutenden Schaden unv
verletzte niemanden.

WB . Frankfurt a, M . , 3. Okt . Gestern abend 10 .30 Uhr
erschienen rechtzeitig gemeldet und von den Abwehrgeschütze »lebhaft beschossen mehrere feindliche Flieger undwarfen auf Frankfurt und Umgebung eine große Zahl vonBomben ab . Soweit wie bisher feststeht, sind im Weichbildder Stadt in verschiedenen Stadtteilen 18 Bomben niedergefallen.

Bunte Chronik .
Protopopofss Schuld am Sturz des Zaren . In eineinausführlichen , m fernen Einzelheiten allerdings nicht nachzu -pku-senden interessanten Bericht, den jetzt Serge Persky in der

^ Gozette de Lausanne " über den ./letzten Kronrat von ZarskojeWelo veröffentlicht, wird die Schuld des früheren Ministers
li v - n E?rn Protopopoff am Sturz des Zaren auseinanderge -

ilt ti 001 am
r
2? : Februar .

" erzählt Persky , „zu der Zelt .revolutionären Bewegungen vorbereitet wwden .Kfm w ,
Zaren vereinigte sich das gesamte Mint -Iterium im ^ chloste von Aarskoje Selo zu einer Sitẑuna undman erörterte die Notwendigkeit, der Duma einige Zugestä !,

"
-

ar ; ls "
i

1 - «5 + i'̂ "roiebefr herzustellen. Die Mit -ölteder desKronrates betonten ,n der Mehrzahl , daß die Be-wegung geeignet sei , auch in die Armeekreise überzugreifenUm die Duma zu beschwichtigen , solle man daher eii> Mindest-«tafe jener Freiheiten zugestehen , die in dem Manifest von : 17luttover 1905 proklamiert worden waren . Eine Minderheit derAnwesenden aber mit Protopopoff an der Spitze sprach sichgegen ledes auch noch so geringfügige Zugeständnis aus . Nach"oriiL e,r Meinungsäußerungen seiner Ratgeber und nacheinigen Minuten des Filderns entschied der Zc»r : „Nun gut
■■•S - nk6t anders geht, wollen wir nachgeben .

" Da z-c
'-

(5rT„i i
'
r Protopopoff und erklärte : „Ich bitte um die

über, ^ Atzten Wort . Ich bin nach wie vor davon
sick PHrfi- ' ' J.ele Augeständnisse , so geringfügig sie auch an
nüii m .fr

1
v "

•.? r
0ß€ tK sowohl unnütz wie gefährlich sind. Un -.

geben oĵ tfiche Meinung sich nicht mit ihnen zufrieden
bedeutsam^ -- ^ linA nach und nach zu anderen
sichere da? in verleiten werden . Ich ver -
blicken IS l ei Arbeiterbewegung nichts Bedrohliches zu er-
bloß die rrplin hül r'f ^ nirflt verschärfen wird. Es gilt
und die ^ der vorhandenen Meittqrer zu vernichten,wiederkehren/ ' Ta Nikolaus II . mit offen-^ friedigung diesen Worten lauschte , forderte Vroto-

popoff energisch, daß man ihm drei- bis vierhunderttausendRubel zur Verfügung stelle, um „dos Ei der Revolution in derSchale zu ersticken.
"

. „Diese Summe "
, fuhr <ex fort , „ist er¬forderlich, um Maschinengewehre anzuschaffen , und die Polizeivon Petersburg im Gebrauch dieser Waffen auszubilden . DieHandvoll Leute , die eine Revolution lhevbeiMfühven suchen,wird gang einfach von den Maschinengewshren niedsrasmähtWerden , und so ist alle Gefahr aus der Welt schafft .

" Einzigund allein auf diese Rede hin änderte der Zar seinen vor wenl-gen Minuten gefaßten Entschluß und erklärte , zu Propovotoffgewandt : „Da Sie davon überzeugt sind , daß Ihr ProgrammErfolg habeii wird , ermächtige ich Sie zu feiner Durchführung .Ich habe volles Vertrauen zii Ihnen .
" Der Ministerrat bewil¬ligte Protopopoff die Summe von 360 000 Rubel für den An-kauf von Maschinengewehren, um nach dem seltsa-men AusdruckProtopopofss , das „ Ei der Revolution in der Schale zu er-sticken .

" Bekanntlich Murden mit Hilfe dieser Maschinengewehretatsächlich einige hundqft Leute getötet , dann aber wurden dlePolizisten von den Revolutionären niedergemacht. Es ist höchstwahrscheinlich, daß der Zar ohne das Eingreifen Protopopofssdie gewünschten Zugeständnisse gemacht hätte und sich also nochheute auf dem Throne befände, wenn es keinen Protopopoffgegeben hatte . Heute , da er krank und einsam in Tobolsk seine^ age verbringt , mag der einstige Nikolaus II . oft an die Worte
denken

*" im ^ ten Kronrat zu Zarskoje Selo zurück-

, ^wei unerforschte Erdbebenursachen. Zwei bisher un-beachtete Möglichkeiten, die zur Ursache von Erdbeben werden
Ehabot in der ..NaturwMn -aftllchen Wochenschrift . Aehnlichi hzn GewitterHildunssenin der Zust und im Zusammenihang! mit den bereits öfter er-onerten elektrischen Erscheinungen bei Erdbeben ist es wahr -scheinlich, daß auch die m sog . Hohlräumen in der Erdkruste ein-geschlossenen großen Luftmengen eine Gewitterbisdung g?-statten , wenn srch -ct<ertUfC îenib»e elektrische Potentiale angesammeltwoen . . Tie Bedingungen hiei'fur sind in diesen luftaefülltenHohliraumen der Erde nicht ungünstiger als im Lustbereichaußerhalb der Erdkruste. Solche Gewitter messen naM^ ich

uinliegendeN festeren Erdkrustenteile erschüttern die Bewegungdringt bis zur Erdoberfläche vor, um hiar als Erdbeben fühlbarzu werden . Die andere Möglichkeit betrifft ebenfalls die Der-
legung vFn Erscheinungen, die bisher außerhalb der Erdkrustestattfanden , in die Erde selbst. Bekanntlich sind bestimm:-Gegenden de»' Erdoberfläche, in welchen es seit Jahrtausendenkeine Vulkanausbrülche m«hr gab , trotzdem heute als Erdbeben-
zentren zu bezeichnen . Nun liegt die Annahme nahe , daß dieeinstigen vulkanischen Wirkungen dort noch fortdauern , und das»man die Ausbrüche nur darum nicht merkt, weil sie nicht Möhrnach außen , sondern nach innen erfolgen, nämlich in die Massen-
essekte der Erde . Auch diese Annahme hat viel Wahrscheinlichkeit,für sich, da als Räume , in welche diese nach innen gerichtete»vulkanischen Ausbrüche ersolgen können , die mit Luft oder
Wasser gefüllten Kavernen in Betracht komnixn , die sich bekannt»
lich unter , neben oder auch über dem sog . Vulkanherd befinden.

Q Die Fremdländerei in den Mädchennamen. Die „Kölnische
Zeitung " bringt bie folgende beachtenswerte Zuschrift : Ver-
schiedentlich hat die deutsche Presse ihre Genugtuung daiiiber ge-
äußert , daß während des Krieges die früher in gewissen Kreisen
so ausgebreitete Fremdländerei in der Auswahl der Vorname »der Kinder nachgelassen habe . Leider steht diesem häufigeren Ge¬
brauch deutscher Vornamen für das jüngste Geschlecht immer
noch ihre unbegreifliche und würdelose Mißachtung bei älteren
Persönlichkeiten gegenüber. Namentlich die Damenwelt
befleißigt sich ihre guten deutschen — und auch anderen — Vor¬
nanten zu verstümmeln und abgekürzte Kosenamen, wie sie
allenfalls eine zärtliche Mutter ihrem kleinen Kinde (nicht
, Baby " oder „Bubi ! " ) beilegt, öffentlich in das erwachsene Alter
hinüberzunehmen Ich will nicht von Vornamen wie Li , Lo undLu sprechen , die chinesisch nicht deutsch sind . Im August d . ^fand ick- aber z . B . in den Familienanzeigen einer großen Zei-
tung neben Claive, Grace, Jsolina , Lucy folgende weiblicheVornamen - Eta , Liszia , Secha , Olja . Lissy. Adi, Ly, Hau : !.Millci, Ussi, Güss », Geity . Maili . Bemerken denn die Trägerin¬nen nicht, wie sehr sie den Spott herausfordern , tvenn sie sichals erwachsene Menschen mit so gesierten und süßlichen Name *
nennen ?



feit genagen Sachschaden anrichteten und nach den letzten einge^
K»ngeuen Meldungen 5 Person 'en verletzte » . Um 11 .35 Uhr wa»
der Angriff beendet.

Ter Druck auf die Neutralen.
WTB . London, 3. Okt. Eine Bekanntmachung i» der

«London Gazette" verbietet die Ausfuhr aller
Waren nach Schweden , Norwegen und den Nieder -
l a nde n , die nicht bisher schon von der Ausfuhr ausgeschlossen
find . Ausgenommen von den Verboten sind nur Drucksachen
jeder Art und persönliches Gepäck, das die Reisenden mit sich
fuhren . Das Verbot tritt am 8. Oktober in Kraft .

* .

WTB . Stockholm , 3. Okt. Nach einer Blättern , elduna be¬
rietet der schwedische Generalkonsul in Guatemala , daß die
dortigen Handelskreise vergebens versucht hätten , mit den
europäischen neutralen Ländern telegraphische Verbindung zu
bekommen . Auch Waren und Briefe dorthin hätten den BestlM-
mungsort nicht erreicht. Das Land habe schwer unter
dem Kriege .gelitten .

» *

Beschlagnahme schwedischer Schiffe durch die
Entente.

WB . Stockholm, 3. Okt . Wie „Aftonbladet " berichtet, hat
d ' e Beschlagnahme schwedischer Fahrzeuge i» de «

Häsen der Entente b e r e i t s b e g o n n e n . Der Vertreter de»
Linien der schwedischen Rheder« , Svea Boldget , telegraphiert ,
daß 34 Dampfer , die seit Beginn des Jahres in Bonfkeur und

Cherbourg liegen, für die französische Regierung in Anspruch ge-

nummen wurden . Von irgend welchen Entschädigungen für die

Schiffe war noch keine Rede.

Englands Kriegsziele.
Tie jüngste Rede des früheren englischen Ministerpräsi -

denten hat in einen , Teile der deutschen und der neutralen Presse
eine Beurteilung erfahren die durch ihren Inhalt nicht ganz be-
gründet erscheint . Herr Afquiith hatte am 9. Noo-mber 1914
im Londoner Stadthause das bekannte Zerschmetterungspro -

gramm aufgestellt und es im Dezember 1918 und nm, 24. Februar
1916 in verschärfter Form wiederholt . Seine jüngste Rede ist auf
einen milderen Ton abgestimmt . Das würde an sich noch nicht
viel bedeuten, wenn es nicht öffentliches Geheimnis wäre , daß
England bereit ist . zu verhandeln , bereit zu einen? „V erstän -
digungs " srieden , der allerdings ganz eigener Art wäre.

Im Jahre 1914 und wohl auch noch 1316 mochte man in
England von einer radikalen Umgestaltung der Weltkarte trän -
men . Heute aber ? — Weder das , was Asquith über Elsaß -
Lothringen sagte, noch das , was er über die Zettrüinmerun ?
O e st e r r e i ch-U n g a r n s phantasierte , ist ernst zu nehmen.
Das eigentliche Krieasziel Englands allerdings ist unverändert
geblieben, wenn auch scheinbar etwas eingengt und dieses soll
eben noch gesichert werden , bevor es zu spät ist. Was will
England in und von diesem Kriege? Die Befestigung sei-
uer Seeherrschaft und die Ueberlandverbiqdung zwischen
Indien und feinen südafrikanischen Besitzungen .
Zu diesen ! Zwecke hat es nicht ohne Erfolg zehntausenbe seiner
Soldaten in Mesopotamien geopfert, hat Aegypten geraubt , sich
auf einigen griechischen Inseln festgesetzt und will in Belgien
den Status quo erzwingen, das heißt einen Zustand , der dre
flandrische Küste in dem Machtbereiche Englands belaßt das wie -
Mrh«rWsteMe Belgien zum englischen Glacis gegenüber dem
Fzstlande macht und England die absolute Sperrung des Kanals
e . inäß licht, wobei es nur noch fraglich ist, ob dis Franzosen die
Engländer aus Calais hinausbringen werden . Erreicht Eng^
fand dieses Ziel , dann beherrscht es unumschränkt den Kanal , die
Straße von Gibraltar , den Kanal von Snez , liegt außerdem
noch vor der Dardanelleneinftlhrt und hat eine lückenlose Land-
Verbindung zwischen Bombay und Kapstadt . — Kein einzige «

englischer Minister hat bis heute erklärt , daß England im Inder -
esse der Herbeiführung des Friedens auch nur auf eines dieser
Kriegsziele verzichten wolle, trotzdem sie zusammengenommen
niiöexöfeidjlfefe umfassender sind als die Annexionen , die selbst
die ausschweifendste „alldeutsche " Phantasie ersonnen hat .

England hält an diesen seinen KriegsUelen hartnäckig
s e st , wobei es sich allerdings nicht darüber täuscht , daß sie den
F . ittelmächten nicht mehr durch Gewalt aufgezwungen werden
linnen ; vielleicht aber gebt es — so meint man in Downing

reet im Wege der — Verständigung . Das mag über-
löschend klingen, allein die englische Politik hat dergleichen wie»
derholt zustande gebracht. Die Hauptsache ist, da5; England im-
stände ist, 5en Mittelmächten dafür etwas zu bieten und dafür
laben die englischen Minister , die englische Presse und die Be-
schränktheit der französischen und italienischen Staatsmänner
bei Zeiten gesorgt.

„Zerschn^ ttern ! " das war . 1914 und 1915 das Losungswort .
Als nach der Ententeterminologie die Mittelmächte auch noch
das italienische Lnmm in heimtückischer Weise überfallen hatten ,
war das Maß ihrer Sünden so voll , daß es unter dein Zerschmet¬
tern nicht mehr gegeben würde . Das Deutsche Reich mußte im
Westen und Osten amputiert und Oesterreich- Ungarn zum
wesentlichen Teil an Italien , Serbien und Rumänien ausgeteilt
Wethen . Prächtig ! Jni Nu hatte England die gewünschten
./ . Kompensationen " in der Hand . Stimmen die Mittelmächte dein

Kunst, Wissenschaft nnd Literatur .
0 Kunsthandrl . Versteigerung der Baron v . Oppen -

h e i m s ck» e n Kunstsammlung . Die Sammlung des
ueiiihekannten Kunstfreundes Freicherrn v . Oppenheim (gest.
3912) wird ani 23 . Oktober 1917 durch Rudolf Sepie und
Hugo Helbing in Berlin zur Versteigerung gelangen . Reiben
den Glasgemälden , Skulpturen , Gläsern , Bronzen . Möbeln u . a .
in . ist es hauptsächlich die keramische Abteilung , die Oppenheim -
sche Krugsammlung die das Hauptinteresse der Kenner auf sich
ziehen wird . Vor allem wären hier die Siegburger . Kölner,
Raerener , Höhr , Grenzhausener . Grenzauer , Westerwälder und
.̂ reußener Steinzeuge zu nennen . — Bei dieser Gelegenheit
sei auch daran ? hingewiesen, daß wir in unserem Ka r l s ruh e r
Kunstgewerb e- M n s e uim eine reichhaltige Auswahl , künst-
leiisch außerordentlich wertvoller und sehensioerier Stücke alle?
obengenannt Steinzeug -Mavken find -n . Die hiesige , sehr
wertvolle keramische Abteilung hat auch durch die nunmehr er-
folgte Aufstellung der Gutmannschen Sammlung eine schätzens-
werte Bei'eichelung erfahren .

— Christian Morgenstern - Abend. Wie wir hören, findet am Ib.
Cftv abends 8yt Uhr, im Museumssaal ein interessanter modern ,
lrtemrischer Rezitationsalbend statt , der einem der eigenartigsten und
originellsten modernen Dichter , Christian Morgenstern, gewidmet ist.
Veranstaltet wird der Vortrag von Hofschauspieler Meinhart Maur
torn Mannheimer Hoftheater, der als einer der besten Interpreten
Morgensterns gilt , und den Dichter in vielen Städten als Ersten ein-
geführt hat . .Herr Maur , dem als Vortragskünstler moderner Dich-
tu«gen ein sehr guter Ruf vorangeht , hat es ftch zur Aufgabe gestellt,
die wundervollen , geist- und witzfprühenden , vom Hauche echten grotes-
ken Humors beseelten Dichtungen Morgensterns weiteren Kreisen zu
vermitteln und es ist zu erwarten, daß auch unsere hiesigen literari¬
schen Kreise diesem imtevessamten, genutzversprechenden IWend das
größte Interesse entgegenbringen. Karten im Vorverkauf in der Hof-
MusikalienhandlungFr . Doert und Musikalienh.mdlnn? Fritz Müller.

„Verständigung ^ frieden, der die englischen Krwzsziele sichern
soll , zu , dann schenkt England Elsatz -Lothringen an Deutschland,
wehrend es Oesterreich-Ungarn niit Südtirol , dem Küstenland«,
Dalmatien , Sudunoarn und Siebenbürgen beglückt-

Die Aehnlichkeit dieses englischen Friedensprojektes mit dem
sogenannten Scheidemann- Jrieden springt in die Augen , was
für England jedenfalls eine Ermutigung sein dürste , an seinem
Plane sestziuhalten .

Ruhland gibt das Rennen ans.
Berlin, 3 . Okt . Aus Petersburg wird übe« Stockholm gemeldet ,

datz auf dem demokratischen Kongreß während der Debatte
über die Krieysziele alle Redner daraus hinwiesen, daß auf eime
militärische Bezwingung DeutschüandS nicht mehr zu rechnen
sei . Die MehrzaW der Redner betonte, daß der allgemeine Friede nur
durch eine Verständigung der kriegführenden Mächte oder durch die
wirtschaftliche Krise, die alle Länder im steigenden Maße Whme, he»
beigeführt werden könne. — Das führende russische Militärorgan
.Heer und Flotte " befaßt sich in einem längeren Artikel mit der mili-
täriitschen Lage Rußfonds und erklärt , daß alle Gerüchte über eine in
Vorbereitung 'befindliche neue russische Offensive grundlos seien . Ruß-
land sei gegenwärtig gar nicht in der Laig& größere strategische Pläne
durchzuführen , da ganz abgesehen von dem Zustand der Truppen über
80 Generale, die leitende Stellungen einnahmen, verabschiedet^ oder
verhaftet worden feien . Ihre Nachfolger müßten sich in den kommen-
den Monaten erst allmählich einarbeiten und seien außer Stande,
Unternehmungen van entscheidender Bedeutung vorzubereiten . Das
Blatt kommt dann zu dem Schluß, daß die russische Arni.ee bis auf
weiteres sich in der Defensive verhalten und damit begnügen müsse,
etwaige Angriffe des Feindes abzuwehren .

Ein Friedensschluß auf Kosten Rußlands .
WTB . Petersburg , 3 Okt . (Meldung der Petersb . Tel .-

Ag.) Infolge der in der Presse umgehenden Gerüchte über einen
Friedensschluß auf Kosten Rußlands wu?de eine
Anfrage an den Arbeiter - und Soldaten rat gerichtet , welche
Maßnahmen gegen einen solchen Lrieden die Sozia »
listen im Auslande vorschlügen . Der Arbeiter - und Soldaten rat
hat geantwortet , daß diese Gerüchte der Begründung ent -
kehrten .

Fiiiauzmiliißer Dr. Rhrinboldt zur
ßkbtkii Kriegglniieihe.

Alle AnZkichl» deuten darauf hin, daß wir uns dem Ende
dieses furchtbaren Krieges nähern . Wer in dieser ernstesten ent¬
scheidenden Phase drö gewaltigen Ringens um unsere Existenz
dem Reich seine finanzielle Unterstützung versagt , der ist ein Ver-
röter am Vaterland , ein Verräter an feinen für ihn kämpfende«!,
sterbenden und leidenden Brüdern und schließlich auch ein Ver-
röter an sich selbst , weil er den Ast, auf dem er sitzt, nicht vor dem
Brechen stützen hilft .

Das Reich verlangt mit der Kriegsanleihe kein Opfer ? Was
Ihr dafür gebt , wird Euer sicherster und vorteilhaftester Besitz
fein und bleiben mit guter , unbedingt sicherer Rente. Dahinter
steht ei » Bürge , dessen dauernde Zahlungsfähigkeit und Zuver¬
lässigkeit über jeden Zweifel erhaben ist. Daß auch im allerungün -
stigsten Falle , ini Falle eines Friedens ohne jede Kriegsentschä-
dignng unsrre KrlcgsschuZd und ihre promvte Verzinsung u n-
bedingt gesichert ist, das steht heute bei allen Sachkundigen
fest. Darum weg mit allen grundlosen Skrupeln , weg mit allen
kleinlichen , unschönen und unpatriotischen Weigerungsgründen ,
als da sind : persönliche Verärgerung , Unzufriedenheit mit der
oder jener behördlichen Maßnahme u. dergl . Hier gilt nur die
große Frage nach dem Schicksal des Baterlandes , nach dem Schich-
sal des Volkkganzen!

Laßt uns den schweren Krieg , dem Tausende und Abertan -
«ende der edelsten Deutschen ihr Leben und ihre Gesundheit für
oie Rettung drs geliebten Vaterlandes , für Euch und Eure Kin-
der, für Euer Hab und Gut geopfert haben, mit der gleichen Be -
geisterung, mit der gleichen Vaterlandsliebe , mit dem gleiche«
Opfersinn beenden, mit dem wir ihn vor mehr als 3 Aahren be-
gönnen haben. Sicher ist , daß das Geld , das das Reich braucht,
»m Volk vorhanden ist ; es bedarf nur des Willens zum Geben!

Das Ergebnis der siebenten und so Gott will letzten Kriegs ,
anleihe, soll dem hinterlistigen Präsidenten , unseres Feindes über
dem Ozean, zeige» , wie fest und unzertrennlich das deutsche Volk
zu seinem Kaiser und zum Reich steht , sie soll allen zeigen , daß
der Deutsche weder mit eisernen, noch mit silbernen Kugeln be -
si-gbar ist.

Kinanzminister Dr. Rheinbolvt .

M 12

Badische Politik.
Der „Badische Beobachter "

befaßt sich in seinem gestrigen Abendblatt kurz mit der Kund-
gebung . die der Engere Ausschuß der Nationalliberalerr Partei
Badens in seiner Sitzung am letzten Samstag einstimmig an-
genommen hat . Das Zentrumsblatt wendet sich vor allem gegen
die Auffassung, daß die Reichstagsresolution selbst k r i e g s-
verlängernd gewirkt habe und versteigt sich dabei zu sol-
gender fast grotesk anmutender Beweisführung :

Daß eine solche Erklärung (wie sie von der Reichstagsmehrheit
abgegeben wurde ) je als angeblich kri-egsverlängerndes Zeichen der
Schwäche gedeutet werden konnte, hat seinen Grund bcm.ptsächlich
darin, daß die alldeutsche Presse und ihre Gefolgschaft mit
allem Nachdruck daihin arbeitete , daß dies geschah. Die alldeutsche
StinrmungSmachetragt eine schwere Schuld daran, daß ein solch
falscher Eindruck entstehen konnte . Weder die ruhig denkende Presse
des neutvailen AuMam-des hat in der Resolution, die sich als Mahnung
zur Vernunft begrüßte, eine Schwäche gesehen , noch die feindliche
Presse . Wenigstens nicht von Anfang an . Die Presse des feind¬
lichen Auslandes sah sogar zunächst in den damaligen Vorgängen im
Reichstag die Entschlossenheit von Regierung und Volksvertretung zu
weiterem Kampf . Und erst» a!ls die unglücklichen , tenden -
ziösen Kommentare der alldeutschen Presse ihnen
eine Handhabe boten , entschlossen sich feindliche Blätter im
Sinne der alldeutschen Presse , damit Stimmung zu machon, daß sie die
Resolution des Reichstags als Zeichen der Schwäche bezeichneten . Es
unterliegt nicht dem geringsten ZweifÄ, daß die alldeutsche Presse der
Anschau ng als sei die Resolution aus dem Gefühl der Schwäche ent-
standen , den mächtigsten Vorschub leistete. Dieses „Verdienst" soll man
ihr wirklich nicht bestreiten.

Das heißt denn doch wirklich die Dinge auf den Kopf stellen!
Mso die gute , harmlose feindliche Presse hat anfangs gar nicht
gemerkt, welch ausgezeichnets Mittel zur Hebung der sinkenden
Kriegsstimmung im eigenen Lande, die Friedensresolution der
Mehrheitsparteien ihr an die Hand gibt. Erst dre böse all -
deutsche Presse — unter diesem Sammelnamen werden alle,
die Friedenskundgebung nicht billigenden Zeitungen von der
MehrheitsHresse zusammengefaßt — war daS Karnkkel und hat

die Londoner und Pariser Blätter auf den so nah«li«gSK>en Ge-
danken gebracht, dalß man die Resolution als ein Zeichen de«
Schwäche auffassen könnte. Wir wollen zu dieser tollen Be-
Häuptling lediglich feststellen , daß der frühere englische LZremier-
minister Asquith bereits in der Unterhaussitzung. vre am 26.
Juli , also wenige Tage nach der „ denkwürdigen" Reichstags«
sitzung stattfand , feine Parlamentskollegen auf die „düstere
Stimmung " aufmerksam gemacht hat , die bei der Annahme der
Resolution in Berlin geherrscht habe. Die Ententepresse war
also schon durch die Rede Asquiths daraus hingewiesen worden,
wie die Friedenskundgebung der Mehrheitsparteien am testen
auszuschlachten sei . Der „Badische Beobachter " kann aber der-
sichert fein, daß die geriebenen Londoner und Pariser Iour -
nalisten diese arge Blöße , die Erzberger und Genossen dem deut-
sehen Volke gegeben habm , schon von selbst entdeckt haben. Wenn
man diesen Leuten auch alles mögliche nachsagen kann , dumm
und ohne Spursinn sind sie auf jeden Fall nicht.

A«S dem Grokherzogtmi «.
* Pforzheim, 3 . Okt . DaS Viktoria-Theater ist aus drei Jahr« m

den Direktor Max Müller verpachtet worden . Die neue Spielzeit
fall am 15 . Mai 1918 beginnen und das ganze Jahr dauern . Gastspiele
biodeutender Künstler , wie Paul Wegner , Bassermann, Schildkraut , sind
schon vertraglich festgelegt . Ebenso sind für regelmäßige Opern-Gast-
spiele durch verschiedene Hoftheater Äereinbaruugen getroffen worden

* Freibnrg, 3 . Okt . Der ordentliche Professor des KirchenrechtH ;
in der Theologischen Fakultät der Universität Freiburg i . B . Dr . Emik
Göller ist auf den durch Berufung von Prof. Meilschifter »ach
München erledigten Lehrstuhl für Kircheirgeschichte daselbst beruf« ;
toorden .

(') Tribcrg, 3 . Okt. Zur Erweiterung der städt . M-llAhivirtschast ;
hat der Bürgera-usschuß den Erwerb von 24 Milchkühen und j
die Erbauung eines Stalles mit einem Gesamtaufwand von 46 000 JL ■
bewilligt.

Tennenbronn, 3 . Okt. Durch Feuer wurde der ..Weißbauern.
Hof" ur der evanget. Gemeinde zerstört. Der Schaden ist sehr erheblich.

'

■$ - Lörrach, 8 . Okt. Am letzten Sonntag fand hier eine Versamm¬
lung süddadischer Müller statt, in welcher der württembergiische l
Landtagsabg. Hilter über die Lage des Müllergewerbes sprach und «
dabei eine Erhöhung des Maihllohns forderte und die Bevorzugung j
der Großmühlen durch den Staat verurteilte. In der sich an den Bor-
trog anschließenden Aussprache wurde u. a . die GerstenauSmahlung I
von 86 Proz. als zu hoch beanstandet . Zum Schluß gaib die Bersamm- !
lung ihre Zustimmung zu der Gründung eines Badischen Müller- .
bundes, der dem Süddeutschen Müllerbund angeschlossen werden soll.

[• J Konstant3 . Okt. Auf die , wie gemeldet, vom Oberbadi - !
schen Zeitungsverlegerverein erlassene , dem Kaiser über - ^
reichte Protestkundgebunggegen die Wilsonnote ist auö dem Großen i
Happtq ^ a r̂tier ein DankLellegramm eingegangen, In welchem !
mitgeteilt wird , daß der Kaiser von der Kundgebung mit besonderer j
Freude Kenntnis genommen hat.

Landesversammlungdes evangelischen Bundes j
Baden .

K> Karlsruhe , 2. Okt.
Ter gottesdienstlichen Eröffnungsfeier am Sonntag folgten !

«m Montag die geschäftlichen Beratungen . Sie !
wurden am Vormittag mit einer Sitzung der Vorstände der Be> !
zirksvereine in der Sakristei der Stadtkirche eingeleitet . Nach- !
mittags 2 Uhr folgte in der kleinen Kirche die Lahres der » ?
sammlunlg des Freiburger Diakonifsenhaus - j
Vereins unter Leitung des Aufsichtsratsvorsitzenden Direktors
Dr . Fath aus Pforzheim . Der Anstaltsgeistliche Pfarrer ,
Claufing erstattete den Jahresbericht und konnte dabei mit Be- j
friedigung feststellen , daß das Diakonissenhaus neben seiner
Friedensarbeit auch eine segensreiche Kriegstätigkeit entfalten
konnte. Der Krieg hat auch erfreuliche Wirkungen gezeitigt, t» i
hat er günstig auf den Zugang zur Schwesternschaft gewirkt. Die
Zahl der Schwestern des Hauses beträgt nunmehr 188. Trotz \
der Verteuerung der gesamten Lebenshaltung konnte das Jahr !
1916 dank der reichen Zuwendungen mit einem, wenn auch nur !
geringen Einnahmeüberschutz abgeschlossen werden. Diese
Wendungen sind aber in der Zukunft nicht zu entbehren , müsse»
sogar noch reichlicher fließen , weil die Anforderungen immer
größer werden . Die von Basier Metz aus Freiburg vorae- ^
legte Bilanz gab ein erfreuliches Bild der Entwicklung der
Anstalt , die vor kaum 25 Jahren in bescheidener Weise ins Lebe»
gerufen worden war . Der Vorsitzende gedachte auch d ; -i I
Gründers des Hauses , des vor zwei Jahren verstorbenen Studien, ?
rats Dr . Wibrecht Thoma .

Um drei Uhr folgte unter Leitung des Landesvorsitzendr« !
Pfarrer Mvtk ) aus Mannheim die Landesversammlun »
des e v a n g. B u n d e s . Anwesend war auch wie schon bei der
vorausgeaanigienen. VersamnMng, , Oberkirchenratspräsident Dr .
Uibel und namens der theologischen Fakultät Heidelberg Geh.
Kirchenrat Bauer . Für die Begrüßungsansprachen der Ham >i-
vereine des evang. Bundes aus Hessen , Württembergs der Pfal ^
des Gustav -Adolf-Vereins durch Hofprediger Fischer , des Der-
eins für Innere Mission durch Pfarrer W o l f a h r t -Durlach »»<
Vertretung des verhinderten Prälaten Schmitthenner u . a.
dankte der Vorsitzende , der in seinem Bericht dann die Aufgaben
bes evang. Bundes während und nach der Kriegszeit zeichnete
Er führte u . a . aus , wie die Kriegiszeit die vielfach irrig ver¬
breitete Auffassung, als ob der evang. Bund nur vom Kampf
lebe , als irrig erwiesen habe . Die Errichtung des Diakonissen-
Hauses in Freiburg , die segensreiche Kriegstätigkeit hätten
deutlich bewiesen , daß dem Bund eine aufbauende und helfende
Tätigkeit Hauptsache ist . '

Theologiieprofessor Dr . Niebergall aus Heidslberg
schilde rte dann in einem Vortrag den religiösen Ursprung der
deutschen Reformation . Er legte dar , wie sich Erlebnis und
Lehre Luthers in der heutigen Weise zu denken und zu sprechen,
auffassen und darstellen lassen . Es handle sich um die Haupt -
frage, wie jemand ein eigenständiger Christ und eine ganze
Persönlichkeit wird . Luther habe sie beantworte ^ indem er de»
Grund des seelischen Lebens tief und fest in die Welt GottoS
legis. So entsteht ein von ganzem Grunde fröhlicher und über
alle niederdrückende Mächte erhabener Charakter , der im
Glauben und Gewissen in Ehrfurcht an das Gute und Heilig
gebunden bleibt .

Nach Erstattung des Kassenberichts und Erledigung mnerec
Angelegenheiten fand die mit Gebet eröffnete Verfammlw '«
ihren Abschluß .

Z«r Griindnng der Lederzuschneidestelle
Karlsruhe

wird uns geschrieben :-
Industrie und Handwerk haben Zuschneidestellen errichtet . ■.*

denen unter AnfsiD des Knegsministemums. der Ledcrbedoirf t«
Heeresindustrie (abgesehen von Schuhleder und technischem Leder) z»<
geschnitten wird, um eine möglichst günstige Ausnutzung der Leder«
Vorräte und die vorteilhafte Verwerrdung der Abfälle zu sichern .
hierdurch ersparte Rohmatertal soll künftighin zur Herstellung vos
Schuhwerk verwendet werden , wodurch neben der Deckung des dringend -

sten Heeresbedarfs auch gleichzeitig eine bessere Versorgung
der Zivilbev »Zkerung angestrebt wird.

Eim Teil der Presse hat sich gegen die Vergütung gc.
wendet, die der Leitung von den Interessenten bewilligt werden soll ; ci

sind Jcchresgehälter van 50000 M unü> höher genannt warben . Dies«
Angaben treffen nicht zu . Von einem Faihresgehatt kann überhwil«

nicht die Rede sein : die Behörde war vorsichtig genug » in jedem m '
»we vierteljährliche Abrechnung »u fordern . Daß teil'
tttüje S Prozent twm GiMaufswert des verarbeiteten LederS für beß :



Oerteljichr bewilligt werden , ist rtchtw. j && znm Abschialtz des
Viertcljcchr» kommen irrdessen für die Berechnung Mejer Ben.

dung tatsäcbiich nur zwei Monate in Betvacht, da d« Tvbeit in den
zusthneid .' iclcn vor dem 1. November kaum begrnnon durste . Dave»
h zu berücksichtigen, daß die Leitung der Zuschneidestelwi Bin volles

Vierteljahr ihrr Arbeitskraft den umfaner « ,ch « n Vor arbei -
ten ohne Entschädigung widmet. Bei dem Einspruchsrecht der Be-
Hörde war iwnitt gu rechnen , dcch sie bet eventuell M hoch sich « «» en¬
den Bezügen der Leitung dieselben verkürzen würde.

GeKo,entlich einet kürKlich ftattaeh -Sten Bersammkung der Lecker
HÄ>en dieselben sich dahin geeinigt eine monatliche « er -
« ütung v i S höchsten » 20V0 M » u beanspruchen . Auch
verdient hervorgehoben zu werden , d-ch e,ne Anzahl von Leitern von
vor lieberem die bimdends ErNärung abgegeben ( haben, daß sie chren
Verdienst für gemeinnützige Zwecke verwenden werden und das Amt
vollständig ehrenamtlich ausüben wollen .

Berlin , 26. September 1917 .
Di » Kommission der Lederzuschneidestelle ».

Otts Hirschfekd .
gez . Rechtsanwalt Michaile »

Syndikus der Potsdamer Handelskammer.
geK. Max Reinhardt , Berlin .

Mit dieser Erklärung dürste der Fall keinesweA eÄedigt sein.
Wie man hört, soll die Angelegenheit auch noch den Reichstag oe-
schart igen . Dort wird wohl auch geprüft werden , oö n :cht oiuch dve
tnonetliche Vergütung VON 2<XX) M noch eÄvas ge?mrKt Verden konntet

A«S »er Residenz.
* Karlsruhe , den 3 . Oktober 1S17.

-- - Karlsruher Kundgebung zur Wilsov- Note. Rettor und
Scimt der T echnischen Hochschule hoben auf die von der
Universität Halle -Wittenberg zur Note Wilson » a« den
Papst erlassene öffentliche Kundgebung folgende Erklarun g
beschlossen: „Gegenüber der NM des Präsidenten WMon an
den Papst haben Rektor und Senat der Universität Halle-
Wittenberg eine ausgezeichnete Kundgebung erlassen, die das
ciijf völliger Bv ^ nnung deutscher Art und Wesens wie der
Tatsachen beruhende Borgchen des Präsidenten vortrefflich kenn-
zeichnet und seine unbefugte Einmischung würdig zurückweist .
Rektor und Senat sprechen der Universität Halle -Wittenberg
ihre vollste Zustimmung aus .

"
— Nahrungsmittelkontrolle. Im Monat September wurden durch

die NahruligsmitteHokize« 3561 Kannen Milch geprüft und dabei
37 Proben entnommen, wovon 3 als gewässert und 1 als stark schmutzig
beanstandet wurden. Ein Milchliefevant mutzte angezeigt weiden , weil
er Milch in schmutzigen Kannen zum Versand gebracht hatte. Von
einer Anzahl erhobener und an die Lebensmittelprüfungsstation ab-
gelieferter anderer Lebensmittelproiben wurden 4 Wurstproben bean-
standet, weil sie einen zu hohen Wassergehalt aufwiesen. — 2 Inhabe¬
rinnen eines Kaffees wurden zur Anzeige gebracht, weil sie sich Mehl,
Dauerwurst und Dürrfleisch auf dem Wege des Schleichhandels
verschafft und von dem Mchli zu einem höheren als dem festgesetzten
Höchstpreise verkauft halben. Die Waren sind beschlagnahm *
worden . — Eine Metzgersehefrau gÄamgte zur Anzeige, weil sie
M ehl ohne Marken zu einem höheren ails dem festgesetzten Höchst -
preise eingekauft hat .

= Beschlagnahme von Segeln , Zelten und Zeltplanen . Nach
einer Bekanntmachung des stellvertr . Generalkommandos des
14 . Armeekorps sind gebrauchte und ungebrauchte Segel , Zelte
und Zeltplane , die nicht mehr als soilche Verwendung finden , b e*
schlagnahmt . Freigabeanträge sind an das Kriegsamt ,
Kriegs -Rohstoff-Abtei lung , Berlin , zu richten.

— Heiterer Abend Schorn — Merkel im MuseumSsaal. Allen
Besuchern der diesjährigen Operetteluiufführungen im KonzerthauS ist
Herr Schorn im besten Gedächtnis . Die Verehrer des Herrn
Schorn haben jetzt Gelegenheit, Herrn Schorn im MußeumZsaal am
nächsten Freitag ihve Sympathie durch ihren Besuch zu zeigen . — Frl .
Emwy Merkel vom Hoftheater «n KaM geht den Ruf als stimm-
begabte Sängerin voraus, die nicht nur den feinen Soubrettenstil der
Oper beherrscht, sondern auch auf dem Konzertpodium Tüchtiges leistet .
Der Vorverkauf der Eintrittskarten liegt in den Händen der
MuDMenhamdlung Fritz Müller , Kaiserstr ., Ecke Waldstratze .

^ Die Ziehung der Bad. Krieger -Lotterie findet un »
widerruflich am 10 . Oktober bei Notariat 3 Karlsruhe ,
Stefanienstratze 5 , statt und beginnt morgens 8 Uhr . Zur V-er-
lowng kommen nur Geldgewinne im Bstrage von 37 000 Mark .
Ter möglichste Höchstgewinn -beträgt 20 (XX) Mark .

c= Badischer Geschäftskalender . Von der Originalausgabe deS
„Väschen Geschäftskalenders

"
(Verlag von Moritz Schauenburg in

Lahr [Baden} ) rst soeben der 66 . Jahrgang für das Jahr 1918 er>-

enenen . Neben dem den Benutzern wohlbekannten Inhalte enthält
r neue Jahrgang wieder eine Fortsetzung der vor zwei Jahren be-

gonnenen, 'von sachkundiger Seite geschriebenen Abhandlung über die
..Rahrungsmittelv ersorgung während des Krieges
in Baden " und als Beilage ein weiteres Matt ( das 9.) deS Karten,
werlks „Graphische Darstellung des Großherzogtums Baden"

, das in
farbiger Ausführung die Hauptsteuerämter und Finanzämter sowie die
Bezirke der Steuerkommissäre in Baden zeigt. Der Karte ist ein«
äußerst interessante, nach amtlichem Material ! bearbeitete Statistik über
die Einkommen - und Vermögenssteuer 1917 in den einzelnen Amts-
bezirken beigegeben. Der neue Jahrgang ist zum Preise von 1 .50 M
und mit gutem Schreibpapier durchschossen zu 1 .80 M (Porto 20 Pfg .)
in allen Buchhandlungen zu erhalten oJx>r gegen Voreinsendung des
Betrages von der Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauenburg in
Lahr (Baden) zu beziehen .

Tie Hinvcuvurgfeier ,
die bis Stadtverwaltung , das Kgl. stellvertr . Generalkommando
und der Ausschuß zur Veranstaltung vaterländischer Volksseiern
gc-stern abend im städtischen Konzerthaus veranstaltete , hatte sich
trotz der bewegten Tage bezw . Nächte eines starken Besuches zuerfreiwn . Aus nllen Klassen und Ständen waren Freuen und
Männer gekommen , uni der Verehrung und Dankbarkeit gegen
Marschall Hindenburg , der schon als Divisionskommandeur mit
der Karlsruher Bürgerschaft in enge Fühlung getreten ist und
dem me Stadt als eine der ersten nach seinen glorreichen Taten
und Siegen das Ehrenbürgerrecht verliehen hat , Ausdruck zugeben . Eine besondere Weihe erhielt der Festakt durch die An-
Wesenheit des Großherzogs , der zwischen dem stellvertr .kominand. General des 14 . Armeekorps, Generalleutnant J s -
b ? rt , und dem -Oberbürgermeister Siegrist in der linken
Furstenloge mit ?emem <5lugeladjntanten Generalmajor Frhr .Seutter v . Lotzen Platz genommen hatte . Kerner Kotten
sichu. a . eingefunden tne Minister Frhr v. Dusch Frhr v. B o d

"
°JP t m -i hübsch , der LandeUommissär .Amtsvorstan d , dte Bürgermeister Dr . Paul und Dr Horst -

mann mit zahlreichen Stadträten und Stadtverordneten usw
^ !lch die Militärbehörden waren stark vortreten durch mefirerp
Ganeräle und sonstige Offiziere .

Eine würdevolle Einleitung erhielt der Festakt durch die
urmifführung der „Vaterländischen Ouvertüre " für g-roßeZ
Ovchsster, die von Hofkapellmeister Mfred L o r e n tz komponiert
worden ist. Die Einleitung der Ouvertüre bildet die Melodiewn „Deutschland, Deutschland über Alles"

. In geistreicher und
geschickter Verwebung folgen dann die n rarkanten Stellen der

Rhein , die gleich Wagners Siogfriedsmotiv sich
!wr n ste abgelöst werden von dem preußischen Avan-
itokT 0' und anderen Melodien , die unsere Truppen in Kampf
f\ !l begleiten. Einen mächtigen Ausklang findet dann die
^ uverture m einem begeisternden Jubelhymnus mit Glocken -
hoSÜHi » ^en ®^eß verkündet Trotz der Verwendung vieler
oemnnter M erer Themen hat es der Komponist in meisterhafter

verstanden , seinen eigenen geistreichen musikalischen .Ein -
die Vorherrschaft in dem Werke zu geben und durch fem¬

innige Verteilung von Altem und Neuem auf die verschiedenen
jFnstrument - Gruppen ein wirkungsvolles plastisches Tonbild zu
schaffen, das seinen Weg durch die musikalische Welt Deutschlands
machen dürfte . Die mit großem Fleiß vorbereitete und vom
Orchester in einwandfreier Weise durchgeführte Ouvertüre fand
stürmischen Beifall .

Als zweite Programmnummer kam eine Szene aus dem
Bühnenspiel „Aussaat " von Leo Sternberg zur Aufführung ,
ein Zwiegespräch zwischen der Muse und dem Geist der Zeit ,
der dem Traume der alten Sagen die Wirklichkeit entgegen -
stellt.

Fort mit dem Traum vom Volke der Zyklopen, , dem fabel -
grauen ! Sieh Dich um , es lebt. — Die Feldherrn meiner grauen
Heere hoben den Hammer , daß das Firmament erbebt ! —
Während er jedoch weiter das Wirken seiner Seeulanen
schildert, dos das englische Meerbollwerk stürzen und die Welt
umwälzen , von den Leistungen seiner Flieger , seiner Schlacht*
Panzer und Riesenheere spricht , erkennt die

_
Muse, daß ihre

Ahnung sie dennoch nicht betrogen. „Ich höre, wie aus allxn
Deinen Taten ein Sagenhaftes zu mir spricht. So be-
rühren sich diese bis zum Sagenhaften gesteigerte Wirklichkeit,
die sich in der HaÄgott -Gestalt Hindenburgs verkörpert
und das Mörchenreich der Muse , versöhnt durch die Größe der
Zeit :

„Bezaubere Du auch mich ! denn sieh mit Minen ,
und Festim>gsbrechern, Panzern und Maschinen
will ich nichts anderes , als dem Frieden dienen,
bis Du die Bühne Deines Wirkens weitest
und zu mir auf die Weltenbühne schreitest,
den Waffensieg durch einen Sieg des Schönen
vollendet und den deutschen Geist zu krönen."

Die gedankenvolle Dichtung fand durch die zukünftige
Heroine unseres Hoftheaters , Frl . Felicitas Per sing und
Herrn Hofschauspieler Felix Bau Mb ach, der dem klangvollen
Organ der Muse den wuchtigen Schwung seiner Stimme beige-
sellte, eine edle Wiedergabe.

Di« Festrede hielt Herr Geheimer Hofrat R e b m a n n . In
seinem meisterhaft gegliederten Vortrag schilderte der Redner
zunächst die Entwicklung des deutschen Volkes in den dm
Kriegs -jahren , das berufen worden ist zu großen Taten im
Schaffen , aber auch zum Leiden und Dulden . Er führte dann
weiter aus , wie neben den großen Idealen , die das deutsche
Volk beherrscht , auch große Manner dem Volk Halt und Stütze
boten in diesem gewaltigen Ringen . Und zu diesen Männern
gehört Hindenburg , der größte Feldherr dieses Krieges , der das
Vertrauen des gesamten deutschen Volkes sich in weitestem Maße
erworben hat : Hindenburg , der mit seiner eisernen Pflichter -
füllung und seiner Arbeit für das Vaterland uns allen Vorbild
ward und dem Volke die Kraft gegeben hat zu seinen Heilden -
tatm . Durch Hindenburg ist erreicht worden das! Zusammen-
fassen aller Kräfte zu einem Ziele , zum Siege ! So steht Hiitden-
bürg da als der Eine , der den gesamten Willen des deutschen
Volkes darstellt , den Willen zum Durchhalten , den Willen zuni
Siegel In anerkennenden Worten gedachte der Redner auch des
treuen Mitarbeiters Hindenburgs , des Generals Ludendorff .
Das nach kurzer Unterbrechung von dem Redner auf Feldmar -
schall Hindenburg ausgebrachte Hoch fand bei der Festversamm -
lung stürmischen Widerhall . „

Der durch äußere Umstände etwas verkürzte Festakt fand
seinen Abschluß durch einen klangschönen Liedervortraa der
Karlsruher Sängervereinigung unter Leitung des Herrn
Oberlehrers und Chormeisters L e ch n e r.

Sport .
Fußball. *

<A, Die BerbandSspiele vom letzten Sonntag brachten große
Uebervaschungen . So konnte auf eigenem PlaH K. F .-B . gegen den
staacken 1. F^K. Pforzheim mit der hohen Torzahs 7 : 3 (2 : 1 gewinnen .
Ebenfalls stark überlegen gewann V. f . B. gegen Germania Brötzingen
mit 4 : 0. Die größte Heberrafchung brachte Phönix-Alemanniĉ , die
gegen den sehr gefährlichen F^ K. Germania Durllach anMtreten hatten
und auf deren Platz einen Sieg von 6 : 0 (3 : 0) buchen konnte. In
der Klasse B gewann Südstern, gegen F.-G . Ettlingen durch schönes
Zusammenspiel mit 6 : 0. F^K. Concordia verlor in Rastatt trotz aus -
geglichenen Spiels 5 : 2.

Gerichtsverhandlungen .
§§ Karlsruhe, 2 . Ott . Die letzte Tagung des Schwur »

gerichtes im Jahre 1917 findet am 8 . und 9. Oktober statt . Zu Ge-
ichltoovenen wurden ausgelost: Adam Andreas, Schlossermeister , Mug -
gensturm; Blaser Frwriz, Rechnungsrat, hier ; Schott Martin ,
Direktor der Volksbank , Oestringen; Heier Johann , Privat , Pforz-
heim ; Barthlott Rudolf, Fabrikarbeiter, Durlach; Erb Wilhelm,
Kaufmann, hier ; Bayer Wuard, Gärtnereibefitzer , hier; Holz -
mann Franz, Schreiner und Landwirt, Fovchheim ; Blum Robert,
Uhrmachermeister , Rastatt ; Beniner Karl, Fabrikant. Pforzheim ;
Nikalaus KaÄ, Buchlbindermeister, Weinĝarten ; Jüngert Pri -
mus , Stemhauerm . und Gememderat, Oetigheim; Roh der Julius ,
Kunstmaler, Ettlingen ; Schmid Roman, Privat , Baden ; C o tz-
Weiler Karl, Privat , Niefern; Blödt Karl Friede Metzgermeister .
Rastatt; Blum -Ness Emil, Stadtbaurat, hier; Britsch , Christof ,
Kaufmann, Gärtner und Gemeinderat, Büchenbronn ; Kölblin Her¬
mann, Hofbrchdruckereibesitzer, Baden ; Jessen Konrad , Weiichändler̂
hier ; Schwarz Wilhelm, Buchbindergehälfe , Ebersteinburĝ; I o u r-
dan Wilhelm, Privat , Pforzheim; Kronenwerth Heinrich , Kauf-
mann, Rastatt; Geck Eugen,, Zeitungsiverleger , hier ; Blank Fried-
rich, Brauer«idirektor , Ettlingen ; Kraus Gottlieb, Bauunternehmer,
PforHeim ; Müller Julius , Gerbermeister . Kürnbach ; Reis David,
Fabrikant, Bruchsal ; Eichtersheimer ADert, Ma^ f-cobrikant,
ier ; Heil mann Karl, Wagnermcister , Ettlingen.

Js. Karlsruhe. 2. Okt. Der Fuhrmann Ludwig F ^ änkle aus
Königsbach , der schon 13 mal vorbestraft ist. mochte in Pforzheim einen
Einbruch in eine Wirtschast und nahm dort Eier, Branntwein , Zi¬
garren, Würste , Brot, Graupen, Himbeersaft , Fett und Dwmenstiesel.
Die Dmnenstiefel und das Fett schenkte Fränkle der Ehefrau Gustav
G aßm ann aus Karlsruhe. We^ew schweren Diebstahls im
Rückfalle wurde Fränkle zu 2 Jahren Zuchthaus , abzüglich 1
Monat Untersuchungshaft verurteilt. Frau Gatzmann erhielt wegen
Hehlerei eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen.

9j. Karlsruhe, 2 . Okt. Vier junge Burschen hatten heute wegen
zahlreicher Diebstähle sich zu verantworten, die sie in der Um-
gegeod von Pforzheim Imd in Gemeinden des Durlacher Bezirkes der-
übt hatten . Ani meisten belastet war der Julius Anselm aus Auer-
bach, der als Zwangsgöglinig auf dem Schwarzach -Hofe untergebracht
und von dort aus ausgebrochen war. Er wollte angeblich nach Hause
zu seinem Vater, er blieb aber in Pforzheim und begab sich von dort
«ms auf Raubzüge mit einem Richard Neuer aus Pforzheim und
dem Otto Henninger aus Jspringen. In Nöttingen wurden An-
selm und Neuer bei einem Einbruch erwischt und verhaftet. Die beiden
Gesellen wurden in das Pforzheimer Gefängnis gebracht. Vom dort
aus ist Anselm am 20 . August ausgebrochen . Bis zum 27. August
konnte sich Anselm der Freiheit erfreuen, dann wurde er wieder fest»
genommen. Ms Anselm dcmn wieder in behördlichem Gewahrsam
war, verstand er «S nochmaAs zu entkommen . Er läutete einen Ge-
fangenenaufseher her und täuschte ihm vor, es sei etwas am Fenster
nicht in Ordnung. Der Aufseher begab sich in die Zellen um die Zu-
stände am Fenster nachzusehen . Anselm sprang nun aus der Zelle
hinaus und schloß den Wärter ein. Er versteckte stch unter einem Holz-
Haufen und ist dort auch aufgefunden worden . Von den gestohlenen
Sachen hatten die Diebe verschiedenes verkauft , einiges hatte auch die
Mutter des Neuer, die Ehefrau Joses Neuer geb . Lutz erhalten. Die
Straflammer verurteilte Julius Anselm zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis , wegen einfachen und schweren Diebstahls im Rück -
fMe und wegen Freiheitsberaubung und wegen Diebstahls
Hirschmann zu 3 Wochen Gefängnis , Neuer zu 6 Mo¬
naten Gefängnis , Henninger zu 4 Monaten Gefäng -
niS und die Ehekau Neuer wegen Hehleroi zu 1 Monat Ge -
fängniS . An den Strafen des Neue? und des Henninaer cehen je
1 Monat für die UntersuchungShcifi c&

Letzte Drahtberichte.
Amerikanische Verlustlisten .

0 Berlin . 8 . Okt . In Pariser Blättern wird laut „Vosfl-
scher Zeitung " aus Newyork berichtet , daß dort Verlust »
listen des amerikanischen Kontingents ausigegieben werden^
nach denen die amerikanischen Verluste bisher 925 Mann er«
reichen . Schweizer Zeitungen knüpfen daran die Bemerkung , daß
die lächerlich geringe Beteiligung der amerikanischen Truppe »
auf dem europäischen Kriegsschauplatz nach fast 6 Neonaten m
der Union besonders auffallen und in den EntentÄändern allxS
andere als Begeisterung erwecken dürfte .

Redakteur Roosevelt.
) ( Basel, 2 . Okt . Roosevelt , dem ein Division.skom»

MQndo im Westen perweigert wurde , hat nun eine andere Bv
schästigung gefunden. Der Londoner Korrespondent der
„Westminstec Gazette" erzählt , daß der ErPräsident ein Re -
daktionsmitglied des „ Kansas City Star " geworden isi
und diesen : Blatte vom 1 . Oktober ab seine Ansichten über
laufende E-reig-niss« telegraphieren wird .

Die Einzahlungen ans die 7 . Kriegsauleihe .
WTB . Berlin , 3. Okt . Die Einzahlungen auf die 7. Kriegs-

anleihe haben, obwohl der erste Pflichtzahltermin der 18. Okt.
ist, bereits seit dem 29. Sept . einen außerordetlich gro -
ß e n Umfang angenommen , so daß der bisher festgestellte Be-
trag den während der gleichen Zeit bei der 6. Kriegsanleihe ei»'
gezeichnrtcn erheblich ü b e r st e i g t . Diese sehr erfreuliche Tat-
fache sei für jedermann eine Mahnung, mit dafür zu sorgen , daß
das Endergebnis der Zeichnungen den zurzeit hochgespannte«
Erwartungen entspricht .

Austausch von Kriegsgefangenen .
WTB . Konstanz, 3. Okt. Gestern nachmittag 2 .58 Uhr

trafen wieder
_
226 bisher in der Schweiz interniert gewesene

Deutsche hier ein , darunter 30 Offiziere und viele Zivilisten .
Unter den Heimgekehrten befindet sich auch der General -
major Graf Pfeil . Die Begrüßung der Angekommenen
trug das übliche herzliche Gepräge.

Der Depeschen - Diebstahl der amerikanischen
Regierung .

WB . Berlin, 3. Okt . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zei-
tung " schreibt «bex den Bericht des deutschen Gesand -
ten m Mexiko und die amerikanische Ncutrali -
tat : Vor kurzem hat der amerikanische Staatssekretär La » ,
sing einen Bericht veröffentlicht, den angeblich der k»iferliche
Gesandte in Mexiko an seine Regierung berichtet hatte , und i«
dem der frühere schwedische Geschäftsträger in Mexiko ermähnt
wurde . Es wurde sofort festgestellt , daß ein solcher Bericht de»
hiesige » aintlicheu Stellen nicht bekannt ist. Im „Daily Tele-
graph " vom 15. September d. I . und in anderen Zeitun «e«
lesen wir nun Mitteilungen , daß der von Lansing in seülez
„Enthüllung " veröffentlichte Bericht vom 8. März 1316 datiert
sei und daß er sich ansck̂ mend bereits längere Zeit i «
Besitze der amerikanischen Regierun « befinde.
Wenn man hiermit die Tatsache zusammenhält , daß ein» Reihe
von Berichten des deutschen Gesandten in Mexiko au» dem Jahre
1916 ihren Bestimmungsort nicht erreichten , je
ist anzunehmen , daß die amerikanische Regierung bereits tu
einer Zeit , wo die Vereinigten Staaten von Amerika uoch i»
vollem Frieden mit Dentschland lebten , unk ihre
Vertreter einander in Versicherungen der Unparteilichkeit «*&
aufrichtiger Neutralität gegenüber allen Kriegführenden übet-
boten , systematisch amtliche Berichte des G » -
sandten in Mexiko habe entwenden lassen. Dieser
allen Grundsätzen des Volkerrechts und der Neutralität wider-
sprechende P o st r a u b ist jedenfalls der beste Kommentar t»
den hochtrubenden Erklärungen , mit denen Wilson seine» Ei»,
tritt in den Weltkrieg begleitete und in denen ex sich als Vor-
kämpfe? für die Herrschast des Rechtes in der Welt hinzustellen
gesucht hat .

Neue U-Bootserfvlge
18 « « « B . -R .- T . versenkt .

WB . Berlin , 3 . Okt. (Amtlich) . Durch unsere U - Boote
'wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wiederum 18OOS
Bruttoregistertonnen versenkt .

Unter de» versenkten Schissen befinde» sich zwei b e -
wasfnete englische , tiefbclade » e Dampfer , vo»
denen einer aus stark gesichertem Geleitzug herausgeschossen
wurde , sowie das französische Fischersahrzcug „Quatre Kreres ^.

Der Ehes des Admiralstabs der Marine .

Eine Konferenz der Alliierten .
MTB . London, 2 . Okt. Das Reutersche Bureau erfährt , in

Paris werde eine Konferenz der Alliierten wegen der
Behandlung des Feindes in den besetzten Gebieten zusiammen -
treten .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . London, 3 . Okt . Amtlicher Bericht vom 2 . Oktober, morgeM.

Nach den letzten Berichten wurden gestern und im der verginge » »
Nacht nicht weniger als 6 verschiedene Angriffe vom Feinde
mit frischen Truppen auf •einem Teile unserer neuen Front zwischen
der StraHe von Upern nach Menin und an der Ziordostecke des Potd̂
gon -Waides gemacht oder versucht. Ein anderer feindlicher Angrip
wurde ohne Erfolg füMch der Bahn von Upern nach Roulers gegc »
unsere Stellungen bei , Zonnsbeke gemacht. Außer den bereits ge-
meldeten Verlusten von zwei kleinen vorgeschobene »
Posten schlugen wir alle diese sechs Angriffe gänzlich zurück. Dc?
Feind erllitt schwere Verluste und errang ke-inen Vorteil . Eine frtiüy
liche Stxeifabteilung würbe mit Verlust während der Nacht südlich t» e
Lens abgewiesen.

Ans de» StandeSbüchern der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote .

1 . Okt. : Wilhelm Mubacher von Jhringen, Fabr.-Arli . hier, mit
Friederike Daniel von Derdimgen ; Kack Fütterer von Philipp c-mira«
Wagenführer hier, mit Sofie Braun von hier ; Wikhelm - DisteShoP
von hier, Kaufm . hier, mit Lima Müller vom Mülben.

Eheschließungen .
2. Okt . : Ferd . Krämer von Bad Nauheim, Gr . Oberredch«

hier, mit 5wrol. Thorwarkh von Rheinbischofshsim ; Karl Hornui' g v«
Seckach, Landwirt hier, mit Mathilde Kraft Witwe von Hagenau ; Her»,
mann Hahn von GermerAheim, Maler hier, mit Anna Gebger
Aichach ; Frdch . Roser von hier, Jng . hier, mit Anna Bantin von
Johann Vinn von Dümplen, Bautechn . in Oberhausen, nwi Atwut
kener von hier.

Todesfälle :
1. Okt. : Otto Litschgi. Äch. Just^ Not c . D , fedi«, 86 J - !

Horcher» Landwirt, Witwer . 78 I .



Wirtschaftliche Maßnahme«.
© ttreibc , Hülsenfrüchte und Saatmengea der Selbstversorger .

Der Bundesrat hat eine Verordnung verabschiedet , durch
Dolche die öen Selbstversorgern zu. belassenden Mengen an
Gerste , Hafer und Hülsenfrüchten fü : die Zeit vom
t . Okto tfe r bis zum 15 . November festgesetzt worden sind.
Es bleibt für invfc Zeit hinsichtlich der Gerste und des Hafers bei
den bereits durch die Verordnung vom 20 . Juli 1917 festgesetzten
Wengen von 4 Kg . für den Monat und den Kopf der zu einen !
landwirtschaftlichen Betriebe gehörenden Selbstversorger . Für
die gleiche Zeit dürfen für den Kopf IV .- Kz , Hülsenfrüchte
(Erbsen , Bohnen , Linsen , Ackerbohnen und Saatwicken (vicia
latioa ) mit der Maßgabe verwandt werden , daß die beanspruchte
Menge Hülsenfrüchte auf die zustehende Gerste - und Hakermenqe
anzurechnen ist.

Ferner ist dm °tf. die Verordnung die den Selbstversorgern
zu belassende Menge an Buchweizen und Hirse festgesetzt
worden , und zwar in der gleichen Höhe , wie int Vorjahr , b . i) .
25 Kg . Buchweizen und 19 Kg. Hirse für daS Wirtschafts -
jcch -r auf den Kopf. Endlich wird noch die Sa i t m e n ge , die
ei» L -rndtvirt als Saatgut für den eigenen Betrieb zurückbehal -
ten darf , be ? Saatwicken (vicia fativa ) auf bis zu 190 Kg . auf das
Hektar festgesetzt.

Verarbeitung von Knoche«.
Die Verarbeitung von Knochen jeder Art erfyfiyt in größe¬

rem Umfange als bisher im Wege der fojenannten Benzol - Ent¬
fettung . Die Erteilung irgendwelcher neuer Konzessionen kommt
jiboch nicht in Frage , denn es ist beabsichtigt , nur die Fabriken
der alten Knochenmdustrien zur Verarbeitung wie bisher homn -
zuziehen . Bei der Knappheit 6>es Materials ist eh êr an eine Ein¬
schränkung als eine Ausdehnung der Betriebs während des Krie¬
ges Ml denken .

Bouillonwürfel für Obstkerve.
Die Obstkernfammelstellen vergüten nach neuestein Abkain -

men für gesammelte Obst - und Kürbiskerne ' entweder Geldsum¬
men oder Knochenbrühwürfeil . Eine Zuteilung von Oel an
dte Sammler ist bei dem fünfprozentigen Oelgehalt der Obst -
kerne pmiktifch undurchführbar . Das Obstkernöl wird im AMe -
iNeininterefse zur Herstellung von Margarine verwendet . Da -
gegen ist es dem Kriegsausschuß für Oele und Fette gelungen .

durch die von ihm ausgebaute und sich immer ergiebiger gestal-
tende KnochenteiWertung zur Fettgewinnrmg an die Sammler
entwsder Geld oder Knochenbrühwürfel zur Verteilung bringen
zu können . Die Knochenbrühwürfel sind ein vollwertiges Pro -
öu>kt von einwandfreier Beschaffenheit . Sie werden an die
Sammler als besondere Vergünstigung in Anrechnung für ge-
lieferte Kerne zunr Selbstkostenpreis von 2¥ > -6 für das Stück
abgegeben .

Hauptversammlung der Freien Vereinigung
badischer Krankenkassen .

( »z Konstanz , 2 . Oktober.
Am Scwnstay und Sonntcig fand hier die von 170 Delegierten

aus denv ganzen Land besuchte 22 . Hauptversammlung der Freien
Vereinigung badischer Kra-nkenikassen statt, zu welcher auch Vertreter
aus Hessen und Sachsen, Vertreter der Regierung , der Stadtverwaltung
usw . erschienen waren .

Der Vorstand des Ausschusses , Stadtverordneter W. Hos aus
KaÄsruh ^ teilte bei Erstattung des Tätigkeitsberichts mit . daß im
'vergangenen Geschäftsjahr der Vereinigung 17 Kassen mit W 107 Mit »
gliedern beigetreten sind, so daß der Veöbind heute 110 Kassen mit
333 47» Einzelmitgliedern zählt , Die Gesamteinnahmen haben auch
im Kriege um 360 000 M zugenommen .

Die Versammlung nahm
"
sodann eine Entschließung an , in

welcher verlang wird , dcrß die Versichevten tvie jeder
private Kranke behandelt werde , und daß die Aerzie
keinerlei besondere Bezahlung verlangen dürfen . Beim Ministerium
des Innern soll erneut der Antrag gestellt werden, eine Stelle zu
schaffen , an der minderbemittelte Kranke ärztliche Lebensmittelzeug -
nisse ohne Bezahlung erhalten können, um zu vermeiden , daß die
Armenverwaltung 'beansprucht wird . Weiter soll bei der Regierung'
dahin gewirkt werden, daß die Kommunalverbände für aus «
reichende Ernährung der Kranken Sovge tragen ; das
gelte insbesondere von den Lungenheilstättem Luisenheim und Nord -
rc .ch-Kolonie.

In einer weiteren Entschließung wurde sodann eine Verbesserung
des Gesetzes über die Fürsrwge fri-r Gemeinde- und Kövperschifts-
beamte erneut verlangt . Ein dem nächsten Landtag vorzulegender
Gesetzentwurf über diesen Gegenstand sollte rückwirkend ab 1 . Januar
1917 Anwendung finden .

Die Versammlung , erledigte dann noch Angelegenheiten mehr
interner Natur und bestimmte Pforzheim als Ort der nächsten
Hauptversammlung . Weiter nahm sie eine Reihe von Beträgen über
Verwaltungsfragcn , über die Erfahrungen in der Heilbehandlung und
Arbeitsversorgung der Kriegsbeschädigten und über die Angliederung
der Familienversicherung an die Zwangskassen entgegen.

Am Sonntag Vormittag S Uhr wurde die Tagesordnung i>m obere»
Saale mit einem yehrr eichen Vortrag des Verwalters Schäfer -
Bruchsal Wer »Praktische Verwaltungsfragen aus der Kriegszeit"
fortgesetzt . Da dieser Vortrag noch einen Teil der für Samstag abend
vorgesehenen Tagesordnung bildete, wurde erst nach demselben durch
den Vorsitzenden Hof die öffentliche Hauptversammlung bewill --
lomm.net. Namens der Großh . Regierung haben sich eingefunden Gr.
Landeskommissär Geh . Rat Straub und Gr . Amtsvorstamd Geh.
Reg.-Rat Dr . Beizer , sowie Gr. Oberreg .-Rat B e ck-Kavlsruhe .
Geh . Rat Straub dankte mit herzlichem Worten für die freundlich«
Begrüßung und betonte , daß die Krankenkassenorganisation ein sc
machtvolles soziales Werk bilde, wie es keime Nation der Welt aufzu¬
weisen vermöge und es müsse nachgerade rätselhalst erscheinen, daß
wir Deutschen nicht mehr Freunde in der Welt, insbesondere in der
neutralen , gesunden haben . — Stadtrat Rolle begrüßte namens des
verhinderten Oberbürgermeisters die stattliche Versammlung . Der
Vorsitzende des Landesversicherung -amtes , Geh . Oberreg -Siat Beck,
sprach in ähnlichem Sinne wie die beiden Vorredner zu der Verscann:»
lung und versicherte , daß daS Landesversicherungsamt gerne sich der
schweren Aufgabe, die ihm bevorstehe, unterziehen werde. Der Ber-
treter der Handelskammer Konstanz. Hugo Bantlin , versicherte die
Versammlung der wärmsten Sympathien seitens der Handelskammer.

Hierauf sprach Stadtarzt Dr . Pertz vom Orthopädischen Institut
Karlsruhe , sehr interessant über „Die Erfahrungen in der Heilbehand-
lung und Arbeitsversorgung der Kriegsbeschädigten.

" Diesem Referate
folgte das nicht weniger lichtvolle des Vorsitzenden des Deutschen Haupt-
Verbandes, F r ä ß d o r f-Dresden , der die Angliederung der Familien -
Versicherung an die Zwangskassen und die Arzthomorare dafür , sehr
eingehend behandelte. Der Redner wies lt . „ Konst . Ztg." die Be-
Hauptung verschiedener Aerzte als falsch entschieden zurück , daß sie
durch die Kassen materiell und ideell geschädigt seien ; das Gegenteil
treffe zu , was er durch schlagende Beweise nachwies. Die Kassen können
sich auch den Vorwurf von feiten der Aerzte nicht gefallen lassen, daß
sie schlecht bezahlen, weshalb sie die bereits gestern berührte gesetzliche
Festlegung der Familienbehandlung verlangen . Gar aber
der Forderung eines - Vertreters der badischen Aerzteschaft für die Be-
Handlung von Familienmitgliedern auf den dreifachen Betrag zu ent -
sprechen , könne absolut keine Rede fein, weil sie ungerechtfertigt sei .
Der Redner verlangte ebenso energisch die gleiche sorgfältige ärMche
Behandlung der Kassenmitglieder, wie sie den bestisituierten Patienten
zuteil werde . ES werden ja ungeheuere Honorare bezahlt,
in Karlsruhe z . B. erhalte - ein Slrzt 22 000 Ji und in München
sogar 38 000 M, die Privatpraris nicht gerechnet .

Aus diesen Vertrag erfolgte eine längere AuSsp räche , worauf
der Vorsitzende die Tagung unter Dankesworten und der erfreulichen
Mitteilung , daß von den badischen Krankenkassen bis jetzt 6 Millionen
Mark und aus der Versammlung heraus heute 560 000 M Kriegs¬
anleihe gezeichnet wurden, schloß.

Koinmiiillilverliilnd Karlsruhe Stadt
Höchst- it. Richtpreise

gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den
Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt

in der Zeit vom 4. Oktober bis 7. Oktober 1917 einschl.

Hemüse .
Rosenkohl , geschlossen . . . 1 Pfund 50 —60 Pfg.
^ ,, offen 1 80 —25 Pfg.
Blumenkohl 1 Stück 80 —80 Pfg .
Winterkohl 1 Pfund 12 ..
Rotkraut . . . . . . . . 1 16 ..
Weißkraut 1 9 ..
Wirsing 1 13»

..
Spinat 1 u 20 „
Schwarzwurzeln 1 n 50 - 60 „
Stangenbohnen , grüne u . gelbe 1 H 32 - 35 „
Karotten , klein . , rund . , ohneKraut 1 tr 19»

..
, , länglich 1 tt 13*

..
Speisemöhren , rot . . . . 1 tr 18*

..
, , gelb . • • . l tt 9*

..
Rnnkelrübenblütter . . . . 1 tt 8 ..
Schnittkohl 1 10 ..
Rüben , rote, 1 tt 10 ..

„ weiße 1 ff 5 ..
Kohlraben 1 u 19'

..
Bovenkohlraben 1 tt 5 ..
Kopfsalat 1 StUck 3- 12 ..
Endivien Salat 1 ,, 3- 10 ..
Feldsalat 1 Pfund 40 ..
Sellerie 1 „ 19 „
Lauch 1 Stiick 3 - 6 „
^ langolb . . . . . . 1 Pfund 12 ..
KNrbi ^ . . » « » . . . . 1 » 8 - 10 ..
Meerrettich :

im Durchschnittsgew. von » über 300 Gramm 65
b über 200 Gramm 50
c unter 200 Gramm 40

Rettich . i Stück
Radieschen und Eiszapfe « . 1 Bund
Gurken l Stück

„ zum Einmachen . . . 1 „
Tomaten 1 Pfund
Rhabarber 1 „
Zwiebeln , inländische . . . 1 „

Uitze.
Pfifferling -
Steinpilze

1 Pfund

Hbst.
Pfund

Pfund

8—10
3—10
6 —17
8 - 4

80
17

85

40
40 - 50

60 *
38 *
15*
55 *
24 *
9 *

80 *
60 *
38 *
84 *
55 *

100

Aepsel , Gruppe 1 . . . . . l
„ Gruppe II 1
„ Gruppe III . . . . 1

Birnen , Gruppe I . . . . 1
„ Gruppe II . . . . 1
„ Gruppe HI . . . . 1

Zwetschgen 1
Evel - Pfirfische 1
Große Weinberg Pfirstsche . 1
Kleine ,, , , . 1
Preiselbeeren 1
Tranben 1

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.
An allen Waren sowohl aus den Märkten wie

in sämtlichen Berkaussstellen find die Preise in
deutlich sichtbarer Weise aus sestem Material auzu -
briugen .

Das Zurückhalten , angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Jede Ware , die ans dem Wochenmarkt
ist, mus ; von Beginn uud während der ganzen
Dauer desselben im Kleinen an jevermann abge -
geben werden .
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PreisprnfungSftelle für Marktwaren .

SchrkibiiliWilt
mit sichtbarer Schrift

zu kaufen gesucht .
Offerten mit Angabe des Mo-

dells und äußerster Preis erbeten
an die Geschäftsstelle ds . Blattes
unter Nr . 2141 .

HNIHtlllN !
HouSfraum

<3 *iif«rW

« MtWWHKIHiil
praktische Hsv-

| DeutfOe
Moden Zeituncs

Schnitte **>unü &Hirofftn
» rrt« VIeNeIjSbNich
im So » fg .

Ulf® If&t 3u«»aaNno
etur pcCanüfllt

pwb»vefte vom
Berlag Otto Beyer
£ei»>lg. i3. .^ g

HHIIlUinHiHNIlAm

Kinder !
sammelt Spitzwegerich

und Kernobstterne.
Der Tierschutzvereiu , Sofien-
straße 26 (täglich 12 .10 Uhr) zahlt
für Kerue von Aepseln nnd
Birueu 40 Pfg . für den halben
Liter und für den Bündel Spitz -
Wegerich 10 Pfg . 2113

Zum IlllllllliUlllllllllllllllllUlllllllllilllllllllllllllllllllllllUllllllllllillllllllllllr

UMZU «
empfehlen wir in großer Äuswahl

Orient waren
Deutsche

Teppiche
Länferstoffe

Gardinen
liiiieleum
Bettwaren
Zubehörteile
für Gardinen nnd Dekorationen

Hermann
2142

TIETZ
Fett -Verteilung .

Donnerstag , den 4. , Freitag , den 5 . und Samstag ,
den 6 . Oktober 1917 wird in den

Fcttverkaufsftellen Nr. 22« bis SSI
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben. Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett -
marken A und B Nr . 69.

Der Preis der Butter beträgt Mk . 2.70 für das Pfund .
Militär -, Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be-

kannten Stellen eingelöst .
Frist für Abrechnung: Mittwoch , den 10. Oktober 1917 .
Die Waren müssen innerhalb der Verteilungszeit abgeholt

werden ; nach Ablauf derselben find die Marken verfallen und
können nicht mehr eingelöst werden.
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Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsmhe .

Ausgabe »euer Ausweisuummer«
zum Bezug von Aepfeln.

Unter Bezugnahme auf unsere Veröffentlichung vom 8 . Sep -
tember geben wir bekannt, daß wir ab morgen,

Donnerstag , den 4 . Oktober 1917
vormittags 9 Uhr

in unserer Kartenstelle, kleiner Festhallesaal , gegen Vorzeigung deS
Lebensmitttelausweises weitere Ausweisnummern zum Bezug von
20 Pfund Aepfel zum Preise von 15 Pfg . für das Pfund abgeben.

Bezugsberechtigt fiud zunächst nur diejenigen, die noch keine
Ausweisnummeru gelöst haben.

Es werden abgegeben:
für den Haushalt bis zu 3 Personen 1 Anweisung

„ „ „ ., mit 5 „ 2 Anweisungen
„ „ , „ „ 7 oder mehr Personen 3 Anweisungen.

Wirtschaften und Anstalten können, zu dieser Obstverteilung
nicht zugelassen werden.
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Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Kartoffel -Abgabe .
Infolge vermehrter Zufuhr werden für diese Woche noch gegen

Abgabe des Abschnittes Anhang znr Kartoffelmarke B Nr . 69

weitere 3 Pfund Kartoffeln
verabfolgt .
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Städtisches Kartoffel - Amt .

Kohienpapier (Carbonpapier)
Nachweislich sröastes europäische « Fachunternehmen sucht bei

der einschlägigen Kundschaft eingeführten , nur beatempfolxleiien

fttr Württemberg und Baden . Ausführt . Angebote unter K . B . 5125
befördert Rudolf Hoaa « , Cöln . 8137

Pferden Tierarzt Dr . Snolle ' i

n Ä V T> O & A
Räude

Fl
heilt schnell und sicher Eäude bei Pferden , Hunden , Schafen und
Rindern in einfachem Verfahren . Originalpackung ausreichend
für eine Pferdeheilung gegen Voreinsendung von 5 .60 Stark
oder Einzahlung auf Postscheckkonto : Berlin 7229 durch den
Rttndo »an -Tertrteb , Berlin SW . 68 , Oramer.atraRe 81/82 . 8188

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

Mitversicherung der Kriegsgefahr
mit Vollzahlung im Kriegssterbefall.
ZS Kriegsanleihe-Versicherung. S
Bisher beantragte Versicherungen 1600 Ifillionen
Mark . — Ueberschußanteile der Versicherten
für die Eriegsjahr « 1914/17 : 81 Millionen Mark.

1937
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